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Geheimer
Hofrat

Professor
Carl Müllerhartung

* 19. Mai 1834 in Stadtsulza

À 11. Juni 1908 in Berlin-Charlottenburg

Kantor, Musikpädagoge und Komponist



Carl Müllerhartung

Carl Müllerhartung, eigentlich: Müller-Hartung (* 19. Mai 1834 in Stadtsulza; À 11. Juni 1908 in Berlin-Charlottenburg) 

war ein Thüringischer Kantor, Musikpädagoge und Komponist.

Leben

Carl Müllerhartung war der Sohn des Sulzaer Kantors Johann Christian Müller und dessen Frau, einer geborenen 

Hartung. In Eisenach wurde er von Friedrich Kühmstedt unterrichtet. Danach hatte er Posten als Musikdirektor an 

einem Theater in Dresden und als Stadt- und Hofkantor in Eisenach inne. 1863 wurde er zum Professor ernannt.

Franz Liszt verhalf ihm 1865 zur Berufung als Musikdirektor in Weimar, wo er zu einer wichtigen Figur des städtischen 

Musiklebens wurde. Ab 1869 war er auch Kapellmeister am Hoftheater. Die von Müllerhartung 1872 gegründete 

Weimarer Orchester-Schule war der Vorläufer der heutigen Hochschule für Musik Franz Liszt Weimar.

Grab von Carl Müllerhartung in Weimar

Müllerhartung schrieb weltliche und geistliche Chorwerke, Lieder, Orchesterstücke und drei Choralsonaten für Orgel. 

Sein bekanntestes Werk ist das Lied ĂTh¿ringen, holdes Landñ mit dem Text von Ernst Viktor Schellenberg.

Das Grab befindet sich auf dem Historischen Friedhof Weimar an der westlichen Außenmauer.

Quelle: Wikipedia
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Blick von Süden auf Stadtsulza um 1850
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um 1865 Gesamtansicht Weimar mit Blick auf Bahnhof
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1871 M. Meyer-Olbersleben Komposition mit Widmung



Das Witumspalais

Das Gebäude des  Wittumspalaiswurde 
zwischen 1767 und 1769 von Jakob Friedrich 
von Fritsch, Geheimrat und Minister in 
Weimar, auf dem Gelände eines ehemaligen 
Franziskanerklosters als Stadtpalais in 
Weimar errichtet. Der Entwurf stammt von 
dem sächsischen Landbaumeisters Johann 
Gottfried Schlegel. Das Baugrundstück lag 
repräsentativ an der sogenannten 
Esplanade, der heutigen Schillerstraße. Nach 
dem Weimarer Schlossbrand bewohnte die 
Herzogin Anna Amalia das Palais ab Mai 
1774 und erwarb es 1775 für eine 
Kaufsumme von 20.100 Reichstalern. Anna 
Amalia bewohnte das Wittumspalaisbis zu 
ihrem Tode 1807. Hier fanden auch die 
berühmten Tafelrunden des Weimarer 
Musenhofes statt, neben jenen, welche sich 
im ländlichen Sommersitz Ettersburg 
(Schloss und Park Ettersburg) oder Schloss 
Tiefurt versammelten. 
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1872 wurde unter Carl Müllerhartung in Weimar die erste Orchesterschule Deutschlands gegründet. Dieses geschah im 
ehemaligen Franziskanerkloster/Witumspalaisvon Weimar. Die Ausbildung erfolgte auf allen Orchesterinstrumenten, am Klavier 

und im Dirigieren. Dazu kamen bald auch Gesang, Oper und Theater, Komposition, die pädagogische Ausbildung zum 
Instrumental- und Gesangslehrer sowie die Virtuosen-Schulung. 1879 begann unter Christoph Bernhard Sulze (1829ς1889) im 

Nebenfach eine Organisten-Ausbildung, die aber bereits ein Jahr später zum Hauptfach aufgewertet wurde



Franz Liszt hatte bis zu seinem zehnten Lebensjahr nur 
sporadischen Klavierunterricht genossen. Trotzdem verblüffte 
bereits der Elfjährige mit seinem Klavierspiel das gesamte 
musikalische Wien (Beethoven und Schubert eingeschlossen), 
und bevor er dreizehn Jahre alt war, lagen ihm auch Paris und 
London zu Füßen. In den nächsten zwanzig Jahren brachte er es 
auf seinem Instrument zu nie dagewesener Virtuosität. Liszt 
wurde zum erfolgreichsten Pianisten der Musikgeschichte und 
zu einem Liebling der feinen Gesellschaft in ganz Europa, war 
aber auch berühmt-berüchtigt für seine diversen Liebesaffären. 
1848 wurde er Hofkapellmeister beim Großherzog von Weimar, 
wo er die nächsten dreizehn Jahre verbrachte. Als engagierter 
Fürsprecher der Musik seiner Zeitgenossen dirigierte Liszt hier 
neben eigenen Werken in Erst- und Uraufführungen auch 
Stücke von Donizetti, Berlioz, Schumann, Wagner und Verdi. Er 
hatte zahlreiche begabte Schüler, widmete daneben aber einen 
Großteil seiner Zeit dem Komponieren, und die Liste seiner 
Werke ist dementsprechend umfangreich, vor allem im Bereich 
der Orchester-, Chor- und Klaviermusik. Liszts Verdienste als 
Komponist sind von der Nachwelt immer sehr unterschiedlich 
bewertet worden, wobei jedoch die Originalität seiner 
harmonischen und formalen Experimente nie in Frage stand.

Franz Liszt 1811ς1886
Pianist, Komponist, Dirigent



Die Ära Liszt
Welch große Rolle die Musik im Allgemeinen und die Hofkapelle im Besonderen in Weimar spielten, belegt das Engagement 

Franz Liszts, der ςnach einzelnen, vielbeachteten Weimarer Konzerten ab 1842 ςvon 1848 bis 1858 als »exzeptioneller 
Hofkapellmeister« vor Ort wirkte. In dieser Zeit wurde Weimar durch Liszts Dirigenten- wie durch seine Unterrichtstätigkeit zu 

einem regelrechten »Mekka der Musik«, das Musiker aus ganz Europa anlockte. Liszt initiierte, oft gegen enorme 
Widerstände, Uraufführungen zahlreicher zeitgenössischer Werke von aufgrund ihrer Modernität noch umstrittenen Kollegen, 

darunter Hector Berlioz, Peter Cornelius und Camille Saint-Saëns. 1849 realisierte Liszt in Weimar die Aufführung von 
Wagners »Tannhäuser«, woraufhin dessen damals noch steckbrieflich gesuchter Komponist ihn mit der Uraufführung seines 
»Lohengrin« betraute ςein Werk, das dann 1850 in Weimar erstmals das Licht der Bühne erblickte. Nicht zuletzt wurde Liszt 

in Weimar auch selbst zum Orchesterkomponisten, der seine sinfonischen Werke zu allererst »seiner« Hofkapelle auf den Leib 
komponierte ςWerke, in denen er nun auch die Musik als »Ideenkunst« mit mehr als nur unterhaltendem Wert präsentierte.
Auch wenn Liszt sich schließlich von seinem Weimarer Amt zurückzog, weil seinen hochfliegenden Ideen allzu viele Steine in 
den Weg gelegt wurden, so konnten doch nachfolgende Kapellmeister wie Carl Stör, Eduard Lassen und Carl Müllerhartung 
vom durch ihn etablierten Netzwerk ebenso profitieren wie von der durch Liszt erneut gesteigerten Größe und Qualität des 

Orchesters. Ab der Saison 1863/64 spielte die Hofkapelle endlich neben diversen Einzelkonzerten auch eine bald sehr beliebte 
Reihe regelmäßiger Abonnementskonzerte, und Eduard Lassen wurde 1895 als erster Dirigent in Weimar mit dem Titel 

»Generalmusikdirektor« ausgezeichnet. Auch die ab 1872 in Weimar eingerichtete »Orchesterschule« (die erste 
Deutschlands!), aus der später die Hochschule für Musik »Franz Liszt« Weimar hervorging, war eine späte Umsetzung 

ursprünglich lisztscherPläne.

Quelle: Deutsches Nationaltheater und Staatskapelle Weimar GmbH ςStaatstheater Thüringen



1878 Brief von Franz Liszt an Carl Müllerhartung 

Hoch geehrter Freund,
abermals sage ich Ihnen
Dank und Lob für die
erstaunlichen Leistungen
welche durch Ihre Meister-
Direction, die Weimarer
Orchester Schule darbietet.
Davon brachte noch das gestrige
Concert einer trefflichen Beweis.
Für den schönen, Klang-
und seelenvollen Vortrag, der
SchlußsceneElisabetht`s, bitte
ich Sie, Ihrer Fräulein Tochter
meine Huldigung zu sagen.
Getreu ergebenst
F. Liszt
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1879 verfasste 
Carl Müller-Hartung 

das Buch: 
Theorie der Musik

Harmonielehre





1880 Buch: Melodien des Choralbuches für das GrossherzogthumSachsen



1880 Buch: Neues Vaterländisches Liederbuch



Franz Liszt lebte hier ab 1848. Heute wird das Haus von der Hochschule für Musik Franz Liszt Weimar 
genutzt.

Hier lebte Franz Liszt ab 1848. Heute wird das Haus von der Hochschule für Musik Franz Liszt Weimar genutzt.


